
BURGDORF
Stadt sperrt
Rad- und
Fußweg

Burgdorf. Die Stürme der ver-
gangenen Wochen wirken nach:
Die Stadt Burgdorf muss wegen
dringender Baumfällarbeiten ab
heute den Rad- und Fußweg zwi-
schen Dachtmissen und Sorgen-
sen im Wald sperren. Radfahrer
und Fußgänger müssen zwi-
schen den beiden Ortschaften
andere Wege nutzen, beispiels-
weise den Radweg entlang der
Landesstraße 311.

Die Arbeiten sollen wegen der
engen Platzverhältnisse mehrere
Tage dauern, wie Stadtspreche-
rin Alexandra Veith mitteilt.

Weitere Sperrung geplant
Ihren Angaben zufolge plant das
Rathaus auch zwischen Otze und
Ehlershausen eine Sperrung des
landwirtschaftlichen Weges ab
Dienstag,19.April. InderVerlän-
gerung der Straße Celler Heide
wird eine etwa 100 Meter lange
Schottertragschicht eingebaut.
Die Umleitung führt über den pa-
rallel verlaufenden Hessenweg.
Der Weg ist für mindestens zwei
Wochen gesperrt. cas

IN KÜRZE

24-Jährige fährt
betrunken Auto
Burgdorf. Wegen Trunkenheit im
Straßenverkehr muss sich jetzt
eine 24 Jahre alte Frau aus Burg-
dorf verantworten: Polizeibeamte
stoppten sie am Sonnabend gegen
2.50 Uhr, als sie mit ihrem Opel auf
der Blücherstraße unterwegs war.
Bei der Kontrolle stellten die
Beamten fest, dass die Frau nach
Alkohol roch. Ein Test ergab einen
Atemalkoholwert von 0,90 Promil-
le. Deshalb leiteten die Beamten
ein Verkehrsordnungswidrigkei-
tenverfahren ein, außerdem muss-
te die Burgdorferin eine Blutprobe
abgeben. bis

Polizei sucht Zeugen
einer Unfallflucht
Burgdorf. Einen Schaden von etwa
1000 Euro hat am Sonnabend ein
unbekannter Autofahrer an einem
geparkten Nissan auf dem Schüt-
zenplatz verursacht. Laut Polizei
hatte ein 56 Jahre alter Burgdorfer
seinen Wagen dort gegen 10.30
Uhr geparkt. Als er etwa zwei
Stunden später zurückkehrte, be-
merkte er Schäden an seiner Fah-
rertür. Die Ermittler gehen anhand
der Spuren davon aus, dass die
Fahrertür eines daneben stehen-
den Autos dagegen geprallt war.
Der Verursacher war aber geflüch-
tet. Deshalb hat die Polizei Burg-
dorf nun ein Strafverfahren wegen
der Unfallflucht eingeleitet. Die
Beamten suchen Zeugen, die den
Vorfall beobachtet haben. Sie sol-
len sich unter der Telefon (05136)
886141 15 melden. bis

188000
Quadratmeter misst die Grundfläche

der ehemaligen Mülldeponie.

niegas aufgefangen und zur Strom-
und Wärmeerzeugung im Block-
heizkraftwerk der Deponie genutzt
werden kann. Das Sickerwasser ge-
langt über Drainagerohre in die de-
ponieeigene Kläranlage und wird
dort aufbereitet“, erklärt Weiß.

Die Deponie unterliege einem
strengen Monitoring, das von der
Gewerbeaufsicht überprüft werde.
Zur Überwachung werde das
Grundwasser im Umfeld der De-
ponie mit unbelasteten Bereichen
rund um Burgdorf abgeglichen, um
bei Auffälligkeiten schnell reagie-
ren zu können.

Berg sinkt nurminimal ab
Anschließend macht sich die Grup-
pe an den Aufstieg auf den 25 Meter

hohen Berg. „Ganz schön windig
hier oben“, bemerkt eine Teilneh-
merin.ObsichderBodendesBerges
noch weiter setze, also absenke?
„Wir sind jetzt im Zentimeterbe-
reich“, so Roland Middendorf.

Den Weg säumen große Mate-
rialhalden. „Wir benötigen Boden,
Bauschutt und Schlacke aus Müll-
verbrennungsanlagen, um den De-
poniekörper zu modellieren“, sagt
Middendorf mit Blick auf die Auf-
schüttungen. Die Berghänge dürf-
ten nicht zu steil sein, damit sie nicht
ins Rutschen kämen, aber auch
nicht zu flach, damit das Wasser ab-
laufen könne. Der Deponiekörper
habe eine Grundfläche von 188000
Quadratmetern. Enno, mit seinen
13 Jahren wohl einer der jüngsten

Teilnehmer, haben es die großen
Maschinen angetan, die auf dem
Deponieberg bereitstehen, um das
Material zu bewegen. Er betrachtet
sie genau, während die Erwachse-
nen Fragen stellen.

Aussichtspunkt soll kommen
„Wann sind die Arbeiten abge-
schlossen?“, fragt eine Teilnehme-
rin. „Wir sind im Zeitplan. Ende
2024 ist unser Ziel. Die Nachsorge
der Deponie wird voraussichtlich
30 Jahre andauern und wird auch
die Folgegenerationen beschäftig-
ten“, sagt Weiß. Positiv sei, dass der
Deponieberg nach Fertigstellung
begehbar sein wird. Geplant sei die
Installation einer Fotovoltaikanlage
und ein Aussichtspunkt.

Heute Müllberg, bald ein Ausflugsziel?
Aha will die ehemalige Deponie wiederherstellen / 2024 soll das Projekt abgeschlossen sein

Burgdorf. Der Deponieberg an der
Steinwedeler Straße wird seit 2021
rekultiviert, also wieder urbar ge-
macht. Die Arbeiten gehen sichtbar
voran und wecken die Aufmerk-
samkeit der Öffentlichkeit. Der
Zweckverband Abfallwirtschaft Re-
gion Hannover (Aha) hat darum
mehrere Besichtigungen der Bau-
stelle angeboten, um über das
20-Millionen-Projekt, das aus Rück-
stellungen aus dem Gebührenhaus-
halt finanziert wird, zu informieren.
Die ersten drei Termine waren aus-
gebucht. Weitere sollen folgen.

„Wir freuen uns über das Interes-
se“, sagt Roland Middendorf, Abtei-
lungsleiter Abfallwirtschaft bei
Aha. Gemeinsam mit seiner Kolle-
gin Nora Weiß, Teamleiterin Bau-
planung, hat er die Leitung der ers-
ten Führung übernommen, an der
auch Bürgermeister Armin Pollehn
(CDU) und der Fraktionsvorsitzen-
de der Burgdorfer FDP, Mario Gaw-
lik, teilnehmen. „Mich interessiert
vor allem die Nachnutzung des De-
ponieberges“, sagt Gawlik. Er wolle
ausloten, was in Summe an Nah-
erholungsangeboten auch im Zu-
sammenhang mit den nahe gelege-
nen Kiesteichen möglich sei.

Auch die Sozialdemokraten nut-
zen die Gelegenheit und erkunden
das künftige Ausflugsziel unter
Aha-Regie. Holger Baars hat sich
mit seiner Familie ebenfalls ange-
meldet. „Wir wohnen in der Süd-
stadt und haben einen guten Blick
auf den Müllberg. Jetzt wollen wir
das Ganze einmal aus der Nähe se-
hen“, begründet er sein Kommen.
Vor dem Ende der Deponierung in
Burgdorf im Jahr 2000 habe er dort
immer seinen Bauschutt abgeladen.

Schichtsystem deckt alles ab
Mit einem Schichtsystem wird der
Deponieberg umweltsicher ver-
packt.DieVerpackungseinötig,da-
mit der Müllberg, der aus Hausmüll,
hausmüllähnlichen Gewerbeabfäl-
le, Bauschutt, Bodenaushub und
Klärschlamm bestehe, wasser- und
gasdicht eingeschlossen werde, in-
formiert Bauplanerin Nora Weiß.

Im Jahr 2018 seien durch Vergä-
rung des gelagerten Mülls auf der
Deponie allein rund 526145 Kubik-
meter Deponiegas, ein Gemisch aus
Methan und Kohlendioxid, entstan-
den. „Jetzt bauen wir eine Gasdrai-
nageschicht ein, über die das Depo-

Von Sybille Heine

Zwischenstand: Roland Middendorf (vorne) führt eine Besuchergruppe über den Deponieberg und erläutert den Stand der Rekultivierung. FOTOS: SYBILLE HEINE

Schicht über Schicht: So wird der Deponieberg umweltsicher verpackt. Das ist
nötig, damit kein Gas und Wasser entweichen.

Transport von Gas und Sickerwasser: Nora Weiß erklärt, wie die Drainagerohre
eingebaut werden.

Wir freuen uns
über das Interesse.

Roland Middendorf,
Abteilungsleiter bei Aha,
bietet die Führungen an
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